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Kein allgemeiner Zriede.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 7. Jan . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Stell»,igsbogcu östlich von  Aper«  und in einzel¬

nen Abschnitten zwischen den von Ar ras und Peronns
aus Cambrai  führenden Straßen entwickelten sich am
Nachmittag heftige Artillerickämpfe.

Auch zwischen der Mictte und der Aisne beiderseits
von Orncs.  anf dem Westuser der Mosel  war das Ar¬
tillerie- und Minenfener gesteigert. Die Kampstätiqkeitder
Infanterie blieb anf Erkundungen im Vorfeld beschränkt.

Oejllicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische und italienische Front.
Die Lage ist unoerändert.

Der Erste Genepalquartiermeister : Lndendorsf.

Tagesbericht des Admiralftabes.
. ■ „ •••••• •• Berlin,  7 . Jan . (Amtlich).
1. Am 2. . Dezeulder 1917 hat eines unserer Nntersee-

boote im Mittelmcer  die Hochöfen und Schmelzmerke
von P ^o m b i « o wirkungsvoll beschossen.

2.  schneidigen U-Bootanarissen sind im westliche» Mit¬
telmeer letzthin acht Dampfer »nd drei Seal « mit rund
98 0011 B r » t t o r eg i ste rtonne  n znm Leiser gefallen.
Die Dampfer, die mit Ausnahme von einem belade« waren,
fuhren sämtlich in stark gesicherten Geleitziiac«. Einer der
Dampfer hatte Munitionsladnng für Italien . Er ging fast
augeuülicklich„ach dem Torpedotresfer unter . Auch dje
übrigen Schiffe waren überwiegend Transporter nach Ge-
nua. Ihr Verlust bedeutet für Italien einen emp¬
find lichen Ausfall an Kriegsmaterial.

Mit welcher Umsicht und Geschicklichkeit die Gclcitzüge
angegriffen werden, zeigt die Tatsache, daß in einem Falle
aus einem tzlcleitzuge in 24 Minuten drei Dampfer herans-
geschoffev. in einem anderen ein aus zwei Dampfern be¬
stehender Geleitzns vernichtet „nd ans einem weiteren Ge-
lertzug von drei Schissen im Doppetschnß zwei Dampfer ver¬senkt wurden.

Unter den vernichtete« Dampfern, die alle bewassnet
waren, befanden sich die italienischen Dampfer ..Attualita"
(1791 Br -R.-T.) und „Monte Rianeo" C6988 Br .-R.-T.)
^ „ Zwei der vernichtete« Dealer , darunter der italienische
schöner „Ginlios " hatten Schivefel. der dritte Kohle» ae-ladcu.

Während der Versenkung des einen Seglers wurde das
U-Boot von eiper Landbatterie bdi Kap Sau Vito (Si-
.zilienl beschossen, dre Rgiterie jedoch durch das Boot zumschweigen gebracht.

Der Ebef des Admiralstabs der Marine.

Beruhigende Erklärungen der Reichs¬
kanzlers.
B e r l i J .s&m.  lEia . Tel. zb.)

Der Reichskanzler  empfina laut „Lokalanzeiger"
gestern verschiedene F r a kt i o u s f » h *e t.  denen er ein
durchaus beruhigendes Bild über dir gegenwärtige politische
nud mttitärischc Lage zu geben in der Lage war. Auch Per-
sonljchkeitsfraaenwurden in einer Weise erörtert daß jeder
etwaige Grnnd z«r Bennrnhignng als beseitigt angesehenwerLen kann

Brest-Litowsk.
. Brest - Litowsk,  6 . Jan . lWolff-Tel .)

4,ic Besprechungen  mit der ukrainischen Abordnung
wurden heute in einer Votlsitznng. an der Bevollmächtigte
«amtlicher vier Bnndesmächte Teil nahmen, fortgesetzt.

Dar neue Zriedenrangebot erledigt.
Brest - Litowsk.  0 . Jan . iWvtfs-Tel.)

Gestern Abend ist folgender Funkivriich in deutschem
Klütert abqesandt worden:

Au die russische Delegation  zn Händen ihres
Borsitzenden Herrn Joffe  in Petersburg . ~

In ihrer Antwort au? die Vorschläge, der russischen De¬
legation hatten die Delegationen des VierbundcS am
2». Dezember 1917 in Breft-LitowSk gewisse Leitsätze iür den
Abschluß eines sofortigen allgemeinen Friedens ausgestellt.

Vermeidung einer einseitigen Festlegung hatten sie die
Gü' tigkeit dieser Leitsätze ausdrücklich davon obhänaia ao-
macht, daß sich sämtliche setzt am Kriege beteiligten Mächte
innerhalb einer angemessenen Irin ausnahmslos und ohne
ieden Rückhalt zur genauesten Beobachtung der alle Völker
ln gleicher Weise bindenden Bedinaunaei, verps ickten
müßten. Mit Zustimmung der vier verbündeten Delega¬
tionen war darauf von der russischen Delegation eine zehn¬

tägig  e I r i st festgesetzt worden, innerhalb welcher die
anderen Kriegführenden sich mit den in Brest-Litowsk aus¬
gestellten Grundsätzen eines sofortigen Friedens bekannt
machen und über den Anschluß an die Friedensverhandlun-
gen entscheiden sollten. »

Die Delegationen der verbündeten Mächte stellen fest,
daß die zehntägige Frist mit dem 4. Januar 1918 ab¬
getan  f e n ist und von keinem der anderen Kriegführenden
eine Erklärung über den Beitritt zu den Friedensverhand¬
lungen bei ihnen cimiegangen ist.
Gezeichnet: Der Vorsitzende der verbündeten Delegationen:

v. K ü h l m a n n für Deutschland.
Graf Czernin  für Oesterreich-Ungarn,
P o v v w für Bulgarien,
N e ssi m y Bei für die Türkei.

Deutsche Anettennung der finnischen
Republik.

Berlin . 6.' Jan . (Amtlich).
Nachdem die russische Regierung erklärt hat. daß sie zur

sofortigen Anerkennung Ser Nn abh8 « giakeit Finn¬
lands  bereit sei. sobald ein Antrag der Finnen vorliege,
und nachdem die finnische Negierung einen entsprechenden
Schritt in PeterSlmrg gestellt hat, der cntgeqcnkoinmend aus¬
genommen worden ist, hat S . M. der Kaiser  den Reichs¬
kanzler. Grasen von Hcrtling, »utcr dem 4. ds. Mts.
beauftragt, den hier anwesenden Bevollmächtigte« der finni¬
sche» Regierung. Staatsrat Hjclt, Professor Erich uud Di¬
rektor 2ar >o, im Name« des Deutschen Reiches die Aner-
kcnuung der finnischen Republik ansznspreckwn. Reichs¬
kanzler Gras von HcrtUng hat in Anwesenheit des Untcr-
staatssekrelärs Freiherr « von dem Aussche die drei Bevoll¬
mächtigten heute empfange» uud ihnen Sie AnerkennungDeutschlands erklärt.

weitere Entlassung engl. Admirale.
Y e r-l i n, 7. Jan . lEia. Tel. zb.) ^

. ~ e.r "Ll >kal-Anz," meldet aus dem Haag: Nach der
„Moruing Post" gehen im Oberkommando der englischen
Flotte  wieder einige Veränderungen vor sich. Ini ganzen
sollen sieben Admirale  und Vizeadmirale entlassen
werden. Man glaubt , daß i„ dem Oberkommandoder fran¬
zösisch-englischen Miit .elmeerflottc ein Wechsel erfolgen wird.

Englands Rriegsziele.
Lloyd George hat sich nach dem Angebot des Grasen

Czernin von Brest-Litowsk lischt längeL der Bekanntgabe
der KriegSziele Englands , die im großen und ganzen ja auch
die der gesamten Euleutc sind, entziehen können. England
will natürlich nichts erobern,  nur will es eine ganze
3icihe von Völkerschaften Ser bisherigen Herrschaft
entziehen «nd dann anfgrnnd des Selbstbestimmungs-
reehts — in, Trüben fischen. Auch dem Dcut 'chen Reiche soll
nichts geschehen, nur Elsaß - Lothringen  soll ihm g c-
n o m in e n werden. Auch Entschädigungen sollen dem
Tentichen Reiche nicht anferkegt werden, nur soll es zah-
l c n, z a h f c it. z i>H e u, um all das Unrecht, 'was es getan
bat, wieder gut zu wachen.' Ein ungeheures Gewebe von
Heuchelei„ nd Lüge ist diese neueste Rede des ehrenwerten
Herrn Lloyd George. Bor allen Dingen die, Geschichtsver¬
renkung des Kricgsbeginns . Wenn man die Darstellung
des Herrn Lloyd George liest und sie mit den Ergebnissen
des Luchomlinvwprozesscs vergleicht (von Sen in Brüssel
«ufgefnndenen diplomatischenGehcimakten und von den Pe¬
tersburger Veröffentlichungen ganz abgesehen), dann muß
wan staunen über die Frechheit dieses englischen Pharisäers,
die sich nicht scheut, gerichtlich erhärtete und amtlich mitge-
teilte Tatsachen in ihr Gegenteil zu verwandeln. Bon Be¬
lang ist auch Lloy) Georges Ltebeswerbcn um Rußland, das
neben den in Rußland selbst anqezettelten Machenschaften
helfen soll, den Abschluß eines Sonderfriedens zu verhin¬
dern. Im Ganzen geht aus Lloyd Georges Worten hervor,
daß England der Enten t.e noch nicht erlaubt,
Frieden zu schließen . ' Es muß also weiter gekämpftwerden!

Ter durch Wotsfs Büro verbreitete
Wortlaut der Rede L oyd Georges

ist folgender:
London,  6 . Jan . (Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterfchen Bureaus . Nach einer Ren-
ternicldung berief Lloyd George qcitern die Vertreter der
G e.w e r ks cha f t en zu sich und gab ihnen eine Erklärung
über die Krikstsziele, in der er u, a. folgendes sagte: Wir
sind an der kritischsten Stunde des furchtbaren Kampfes an-
äelangt ' und bevor die Regierung eine schwerwiegende Ent-
scheiduug über die Vedingungcn trifft , unter denen sie den °
Kamps beende,, oder förtsetze» will, muß dem Genüge ge-
t^-l werden, daß das Gewissen der Slation hinter diesen Be-
öingittigen steht. Lloyd George erklärte dann weiter, daß

er die Krage der Kriegsziele mit den Arbeitersührer«. den
Ministern Asquith. Grey, sowie einigen Vertretern der
größeren überseeischen Dominions beraten babe. ,'odaß das
Ergebnis dieser Erörterunaen Anspruch daraus babe. nicht
allein als Auffassung-der Regierung , sondern der

Ausfall,,ng der Nation »nd des ganze,« Reiches
zu gelten. Er sagte: Wir führen keinen Angrissskriea gegen
das deutsche Volk, das von seinen Führern überzeugt
wurde, es kämpfe einen Verteidigungskrieg gegen eine
Vereinigung neidischer Völker die auf die Zerstörung
Deutschlands oder des deutschen Volkes aus sind. Das ist
nicht der Fall. Eine Zerstörung Deutschlands oder des
deutschen Volkes war niemals- unter KriegsIel vom ersten
Tage des Krieges bis beute. Das englische Volk bat nie¬
mals eine Trennung der deutsche,, Stämme oder die Auf¬
lösung des deutschen Staates oder des Landes veabsichtiat.
Deutschland batte eine große Stellung in der Welt. Es ist
nicht unser Wunsch und unsere Absicht, diese Stellung in
Zukunft in Frage zu stellen oder zu zerstören, sondern
Deutschland von seinen Hoffnungen und Plänen einer mili¬
tärischen Beberrichuna adzulenken. damit es alle keine Kraft
den großen gemeinnützigen Airwaben der Welt widmet
Ebenso kämpfen wir nicht, um Oesterreich-Ungarn zu zer¬
stören oder die Türkei ihrer Hauptstadt und der ' reichen
berühmten Besitzungen in Kleinäsien und Tbrazien. die
vorwiegend von der türkischen Rasse be-

.wohnt sind,  zu berauben . Ebensowenig sind wir in den
Krieg eingetrcten. um die Verfassung des Deut-
icken Reiches  abzuändern oder au zerstören. Das ist
eine Sache, die das Volk zu entscheiden hat. > ,

Zu der
-Erklärung des Grasen Czernin,

.die dieser am W. Dezember 1917 im Namen Oesterreich-
Ungarns und seiner Verbündeten äbaab. sagte Lloyd George:
Diese ist bedauerlich unbestimmt. Klingende 'Worte allein
über die Formel : .kleine Annexionen und keine Entschä¬
digungen̂ oder „das Recht der Völker auf Selbstbestim-
mnna" sind zwecklos: bevor irgendwelche Verbandlungen
überhaupt begönne,, werden können, müssen sich die Mittel¬
mächte der wesentlichen Tatsachen der Lage bewußt wer¬
den. Die ersten Fordern,laen , die daher die britische Regie¬
rung und ihre Verbündeten immer voranacstellt haben,
sind: B o l l stä n d i g e W i e d e r a u f r i cht u n q Bel¬
giens  und eine solche Entschädigung  für seine ver¬
wüsteten Städte und Provinzen , wie sie überbaupt gemacht
werden kann. Dies ist nicht die Forderung einer Krieas-
cntichädiguna. wie sic Deutschland in, Iabre 1871 Frank¬
reich auferlegt hat. Es ist auch kein Versuch. Kosten der
Kricgshandlnngen von einem Kriemühreden auf den an¬
deren zu schiebe,,. Es ist nicht mehr und nicht weniger als
das Bestehe,, darauf, daß. bevor es irgend eine Hoffnung
auf einen danerbaften Frieden geben kann, dirier nur die
Frucht des össentlichcn europäischen Rechtes ftiit kann. Ein
Wicdekgutmachen bedeutet Anerkennung. So lanac das in¬
ternationale Recht nicht durch Beharren auf Zahlung von
Schäden, die Nichtachtung keiner Grundsätze zuaefüat
wurden, anerkannt ist. kann es niemals Wirklichkeit kein.
Als nächstes kommt die Wiederherstellung Ser¬
biens „nd Montenegros  sowie der besetzten Teile
Frankreichs , Italiens und Rumäniens und
v o l l stä n d i g c Zurückziehung der feindlichen
Armee.  Das Wicderautmachcn des Unrechts ist die arund-
legeude Bedingung für einen dauernden Frieden.

Elsaß-Lothringen.
Wir wollen b r s z u m U n t c r g a n q c a n d e r S e i t e

der französischen  D e ry o kr a t i e, in deren Verlangen
auf Wiedererwäguna (recomideration) des großen Unrechts
von 1871 stehe», als ohne Rücksicht auf die Wünsche der Be¬
völkerung zwei französische Provinzen aus Frankreich hex-
ausgerissci, und dem Deutschen Reiche während eines hal¬
ben Jahrhunderts einverlcibi wurden und bis dieses nicht
geheilt ist, können gesunde Zustände nicht wieder eintreten.
Es kann keine bessere Illustration der törichten Bösartig¬
keit geben, einen vorübergehenden militärischen Eriolg zur
Bergewaltiauna des nationalen Rechtes zu benutzen.

Ich will nicht versuchen,
die Frage der russische» Gebiete,

die ietzt von den Deutschen besetzt sind, zu bebandeln. Die
russische Politik ist seit der Revolution durch so viele Phasen
und io schnell gelaufen, daß es schwierig ist ohne eine Re¬
serve das Urteil darüber zu sprechen, welches die Lage sein
wird, wenn die endgültigen Bedinqunqer, des europäischen
Friedens gesprochen werden. Rußland bat. den Krieg mit
allen seinen Schrecken hingenommen: weil es, qetrc,, seiner
Ueberlieferung als Schützer der schwächere,, Stämme alei-
chcr Rasse in den Krieg eintrat , um Serbien vor dem An¬
schlag aus seine Unabüänaiakeit zu schütze«, ist dies ein
ehrenvolles Opfer . daL nicht allein Rußland,
sondern auch Frankreich in den Krieg  zog.

Frankreich,  treu den Bedingungen seines Vertrages
mit Rußland , trat an die Seite feines Verbündeten in
einem Streit , der nicht ŝ i.ne Sache war.  Seine rit-
terliche Achtung iür seinen Vertrag führte zu dem willkür¬
lichen Einfall in Belgien und die Vertragsverpfiltchtu»«
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Großbritanniens gegen dieses kleine «and zogen uns in den
Krieg. Rußland ist nunmehr dabei, ohne Berbin - una mit
Ländern, die es in den Krieg zog Sonderverhandlnngen mit
Sem gemeinsamen Feind zu führen. Ich mache keine Bor«
würfe und führe lediglich Tatsachen an. Niemand, der
Preußen und seine Ab sichten ans Rußland
kennt, kann im Augenblick über seine letzten Absichten im
Zweifel sein, was für Phrasen es auch immer gebraucht, um
Rußland einzuwickeln. Es liegt nicht in seiner Absicht, eine
Sex Provinzen und Städte Rußlands , die es jetzt besetzt hält,
zurückzugebcn. Unter einem ober dem anderen Namen,
welchem ist aleichgiltia werden diese russischen Provinzeü
künktia in Wirklichkeit den Teil eines preußischen Reiches
bilden und da? übrige Volk Rußlands wird teils durch blen¬
dende Worte verlockt, teils durch Trohunaen über die Fort-
letzuna des Krieges geschreckt, in einen .Instand vollständiger
«irtschastlichcr und später auch politischer Sklaverei  zu
Deutschland getrieben werden. Wir alle bedauern diese Aus¬
sicht. Die Demokratie Englands beabsichtigt bis zum letzten
Manne Trankreich. Italien und allen unseren Verbündeten
beizustehen.

Wir werden sto l z sein,  bis zum Ende
Seite an Seite mit der neue« Demokratie Rußlands

zu kämpfen: dasselbe will Amerika, und Frankreich und
Italien , aber wenn die qeaenwärtiaen Machthaber Ruß¬
lands. unabhängig von ihren Verbündeten, etwas unter¬
nehmen, so haben wir keine Mittel , einznichreiten, die Kata-
strovbe. der ihr Land sicherlich versallen muß. auszuhalten.
Wir qlauben iedoch. daß ein unabhängiges Pole «,
das alle iene wahrhaft polnischen Elemente umsaßt, die
wünschen, einen Teil davon zu bilden, eine dringende Not¬
wendigkeit für das Gleichgewicht in Osteuropa iß. In gleicher
Weise und obwohl wir mit Wilson übereinstimmen, daß eine
Auflösnna Oesterreich-Ungarns kein Teil nuserer Krieas-
ziele ist. bin ich der Meinung , daß. wenn nicht eine Selbst-
reaierung  ans Grund von wirklich demokratischen
Grundsätzen fene« österreichischen Nationen  ge.
«ährt wird, die die? io lange wünschen, es ««möglich ist,
aus eine Beseitigung jener Ursachen in diesem Teile Euro¬
pas . Sie >o lange seinen allaemeinen Frieden bedrohten, zn
Kossen. Aus denselben Gründen betrachten wir mit Be-
kriebiauna den

natürliche« Anspruch der Italiener
ans eine Bereiniqung mit einem Volke gleicher Rasse und
Sprache als notwendig. Ebenso beabstchtigen wir , darauf zu
dringen, daß den Leuten r u m ä n i schen Blutes und rumä¬
nischer Sprache in ihren berechtigten Bestrebungen Gerech¬
tigkeit getan werde. Außerhalb Europas glauben wir . daß
dieselben Grundsätze zur Anwendung kommen sollen. Wäh¬
rend wir keinesweas die Aufrechterhaltuna des türkischen
Reiches in der Heimat der türkischen Rasse mit Konstan-
tinopel als Hauptstadt in Frage stellen wollen, sind

Arabien. Armenien. Mesopotamien. Syrien «nd
Palästina.

wenn die Durchfahrt zwischen dem Schwarzen Meer und
dem Mittelländischen Meere internationalisiert und neutra¬
lisiert ist. unserem Urteil aemäß berechtigt, eine Anerken¬
nung ihrer besonderen nationalen Bedin-
auna en  zu erhalten.
' Welche Form diese Anerkennuna in jedem einzelnen

Falle annehmen soll, braucht hier nicht erörtert zu werden,
außer der Erklärung , daß es unmöglich sein würde
die Länder , die ich schon erwähnte , unter die
frühere Souveränität zurückzugeben.  Es wurde
viel über die Vereinbarungen , die wir mit unseren Ver¬
bündeten über diese und andere Gegenstände eingegangen
sind, gesprochen. Ich kann nur sagen, daß. wenn neue Um¬
stände. wie der russische Zusammenbruch und die russtschen
Sonderverhandlunaen die Bedingungen veränderten , unter
denen unsere Vereinbarungen gemacht wurden, wir immer
bereit waren, ste mit unseren Verbündeten zu besprechen.

Was die
> die deutsche« Kolonien
anbelanat . so erkläre ich wiederholt, daß sie zur Berfüauna

Wiesbadener Zeitung
einer Kvnserenz gehalten werden, deren Entschließuna in
erster Linie Rücksicht auf die Wünsche u n d .I n t er e kse u
der eingeborenen Bewohner  dieser Kolonien
nehmen muß. Keines dieser Gebiete wird von Europäern
bewohnt. Daher muß das Hauptaewickt darauf gelegt wer¬
den. daß in allen diesen Füllen die Einwohner einer ihnen
annehmbaren Verwaltung unterstellt werden, deren Haupt¬
aufgabe es sein wird, ihre Ausnützung im Interesse der
europäischen Kapitalisten zu verhindern. Die deutsche Er¬
klärung daß die Eingeborenen in den deutschen Kolonien
durch militärische Treue während des Krieges und durch An¬
hänglichkeit de» Entschluß zeigten, unter allen Umständen
bei Deutschland zu bleibe», ist nicht aus die deutschen Kolo¬
nien im allgemeinen anzuweuden, sondern nur auk die eine
davon, und in diesem Falle lDeutich-Ostafrikas haben sich
die deutschen Behörden nicht die Anhänglichkeit der Ein-
qeborenenbevölkeruna im ganzen, die eine tiefe Abneigung
gegen die deutschen hat und haben wird, gesichert, sondern
nur einer kleinen kriegerischen Klasse, aus der sie ihre Sol¬
daten oder Askaris gewählt haben. Schließlich muß eine
Gutmachunq des in der Bergewaltiaung des
internationalen Rechtes verübten Schadens
eintreten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 7. Januar.

Zulagen zur Invaliden , und Witwenrente.
Ueber die Gewährung von Zulage « an Empfän¬

ger einer Invaliden -, Witwen - oder Witwer¬
rente aus der Invalidenversicherung  hat der
Bundesrat nun Beschluß gefaßt.

Der wesentliche Inhalt der Verordnung ist folgender:
Wer aus der Arbeiterversicherung eine Invaliden¬
rente  oder eine Krankenrente  bezieht , also auf der
Post eine Rentenquittung mit dem Buchstaben -i ibellgrünes
Papier ! oder K (hellgelbes Papiers vorzeigen muh. erhält
vom l . Februar 1618 ab monatlich acht Mark Zulage.
Personen, welche eine Witwen-  oder Witwer reute
erhalten, die beim Empfang ihrer Rente also eine Quittung
mit dem BuchstabenW (dunkelgelbcs Papier oder WK (grü¬
nes Papier ) vorweisen müssen, erhalten ebenfalls vom 1.
Februar 1018 ab eine monatliche Zulage von vier
Mark.  Empfänger von Alters- und Waisenrenten erhal¬
ten keine Zulage.

Die Zulag« wird ohne besondere Anweisung der Lan¬
desversicherungsanstalt oder der Kasse, von der er seine
Rente bezieht, durch die Post aus gezahlt.  Der Emp¬
fänger muß sich nur rechtzeitig eine besondere Ouittung be¬
sorgen, die er bei der Stelle, die ihm die Bescheinigungen auf
der Rentenqnittung erteilt , erhalten kann. Auch die Post-
anstalt wird Ouittungsmuster bereit halten.

Die Zulage ist gleichzeitig mit der Rente zu erheben: die
Zulage kann aber auch nachträglich gezahlt werben, jedoch
werden nach dem 80. Juni 1910 gestellte Anträge auf Zah¬
lung der Zulage für Monate des Jahres 1918 nicht mehr
berücksichtigt.

Die deutsche» Verlustlisten. Ausgabe Nr . 1708. enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 1090.

Standesamts-Nachrichten vom 7. Januar . Steckbefälle. Am
4. Jan .: Babette Roscher Wwe. geb. Berg. 89 I . Katharine
Wagner gab. Krämer, 70 I . Karolinc Schnell Beve. geb.
Osmigt, 75 I . Am 5. Jan . Anna Goltz geb. Deubel, 57 I.
Heinrich Holzel, Maler- und Tünchcrmeister, 50 I . Am 8. Jan.
Elisabeth Rumpf, ohne Beruf. 42 I . Am 7. Jan . Otto Schul,.
Ingenieur, 83 I.

Nurbaus » Theater» vereine , vortrSge uf« .
Residenz - Theater.  Der so erfolgreiche musi¬

kalische Schwank „Wenn im Frühling der Holunder . . . ."
von Jacobi und Lewin gelangt in dieser Woche nur morgen
Dienstag zur Aufführung. Am Mittwoch findet eine Wie¬
derholung des dritten Kammerspielabenbs mit Schönherrs

Nach qualvollen Monaten der Ungewissheit haben wir jetzt
die Trauerkunde erhalten , dass nun audi unser ältester , innigst-
geliebter Sohn, unser lieber , guter Bruder und Schwager

Günter Voss
Oberleutnant zur See

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

uns nickt wiederkehren wird. Er starb den Seemannstod für
sein teures Vaterland.

In tiefstem Schmerze:
Wilhelm Voss u. Frau Ida

geb. Däumichen
Charlotte Kreyenborg
ftanrn v/nee z. Zt. Pionier-Ersatz-ueorg V OSS , Bataillon Kastei
Willy Kreyenberg,
Hauplmann u.Bataillonsführerz. Zt.i.Felde.

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen gütigst Abstand zu nehmen.
18594

Sonnenberg — Bekanntmachung
Ausgabe von Lebensmitteln am Dienstag,  den

8. Januar 1918 in den hiesigen Geschäften. Es entfallen aui
ied« Person: Gerstengrütze 80 Gramm, Tetgivaren 80 Gramm.
Grieß 82 Gramm. Bucheckernmehl 125 Gramm. Dörrgemnic
JO Gramm. Die LebensmitielauSweiskarte ist vorzuzeigen.

Sonne,«birg, den7. Januar 1918. <•**<
Der Bürgermeister. Buchelt.

National-
Kontrollkaffen

mit Totaladdition zu kaufen
gesucht. Offerten unter A. 89.
18541 an die yeschäftsstellc
»er Zeitung . (M1110

Gegr. 1865. Telefon 265.
veerdigungr-Anstalten

Firma
m *U Clmbartb

8 Ellenbogengasse8.
Größtes Lager in allen» »««

Ifolz= und
Metall -SSrgrn

zu reellen Preise«.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Brr- inSf. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-BereinS.

Ml?Mt Mt
für gebrauchte Möbel aller
Art, ganze WohnungSei«.

richtungen, Nachläffe,
Pianos sowie für alte Roß-
haarmatrahen, Bettfedern,
wenn auch beschmutztu. be

fleckt. Postkarte genügt.
August Reiuinger,

Wellrihstraße 37. Laden-

In pflege
auf die Dauer

unentgeltlich
gesucht ein kleines Mädchen bis
5 Jahre , nur ff-Herkunst, soll
ipäier evtl- adoptiert werden.

Eilanqebot« u. S- C- Cuhrt,
Hamburg 5, Borgesch, 4, Pt

Montag , 7. Januar 1918
packendem Drama „Der Weibsieufel" statt und Donnerstag
wird der übermütige neue Schwank „Familie Hanncmann"
gegeben Zu halben Preisen gelangt am Freitag das neue
Lustspie „Clublrnte ", von Friedmann -Frederich zur Auf-
führung. Auch in dieser Woche finden Mittwoch »nd Sams¬
tag nachmittag «m Vzi  Uhr die Aufführungen des Weih¬
nachtsmärchens „Meister Pinke - Pank" zu halbe« Preisen
statt.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
T. Bingerbrück, 6. Jan . Kaiserliche Auszeich¬

nung für treue Die : boten . Der Kaiser  hat zu
Weihnachten fünfzehn . » echte und Mägde,  die 12
Jahre »nd länger ununterbrochen hei einer und der gleichen
Herrschaft im Dienst waren, mit einem Ehrengeschenk
ausgezeichnet. Dieses besteht aus einem Diplom und einer
Uhr oder Medaillon. Drei Dienstmädchen, die schon früher
ausgezeichnetworden waren, bekamen Geldgeschenke.

t. Krieshei« , 6. Jan . Die Gemeind evertretuna
sprach sich grundsätzlich für eine Eingemeindung mit
Frankfurt  aus . Griesheim fordert u. a. Erbauung einer
Mittelschule und einer Gewerbeschule, sofortigen Bau einer
elektrischen Straßenbahn und einer direkten Straße von
Frankfurt nach Griesheim, den Ausbau der Werftanlagen
am Main , Uebernahme aller Gemeindebeamten in den
Frankfurter Verwaltungsdienst und Errichtuna eines be¬
sonderen Verwaltungsgebäudes für den zukünftigen Stadt¬
bezirk Griesheim. — Was die Einaemeinduna der Nachbar¬
orte Nied und Schwanheim  zu FrauUurt Betrifft, so
haben diese Gemeinden noch keine arund ?ätzliche Stellung
genommen. In Nied wünschen die Landwirte die Einver¬
leibung nach Höchst, während die übrige Bürgerschaft Frank¬
furt zuneigt. Schwanheim verhält sich abwartend.

vermischtes.
Große FeuelÄbrnnft in Soboke«. Aus N cw - A o r k

vom 5. Januar wird qemeldet: Eine FeuerSbrunst in Ho-
boken zerstörte eine große Fabrikanlage . Nur durch die
schnelle Entsenduna von Löschbooten au§ New-?)ork wurde
ein Uebersprinaen de? Feuers ans die Piere verhindert.
Viele Feuerwehrleute erlitten Rauchvergiftungen. ES
herrscht starke Kälte.

Scharfe Kälte i« Frankreich Die Pariser Blätter be¬
richte«. daß die Kälte in Frankreich immer schärfer werde.
Selbst in Südsrankreich verzeichnet man 12 Grad. Die Ga-
ronne ist teilweise zugefroren und aus den Kanälen muß
die Schiffahrt nahezu vollständia einqestellt werden. Der
durch Schneesall unterbrochene Eisenbahnverkehr konnte noch
nicht völlig wiederhrraestellt werden.

Pariser Börse.
Paris , 5. J&n V. K. l,. K. V K. L. d»

sä .sc 58 .25 Banque Ottomane. .
1824

385 .' -
1820

Rnss. kos». I.II.
118 60
65 .50

Chartered.

64 . - Ooldflelda. 42 — ä:=lfetropolltaln. . —. - —. —- ran dm ln es. 80 . -

Schriftleitung: Bernhard Lrothu ».
Berantwortlich fttt deutsche »xd - urwUkltge Palittk : « . »inltznt;
sür « nnlt , « iti-nlchast, Unterhaltung». un» »«Ikdwirtschastich«, re « :
B. E. « t s e n b e r , e r : i«r Stadt , und Sanda- chrtchte», « ertch« und
Sport : « . Dietzel:  für die Anzeigen: i. B. I . Böhler:  stimlllch l»

BIcdbode».
Druck u. Verlag der «ledbadener Bering ».Anftalt » . m . ». ©,

Wetterbericht Der Wetterdienststelle Weilburg.
Borausstchtlichr Witterung Hit  8 . Januar:

Fortdauer des trüben Wetters mit Niederschlägen (meist
Regen bei ziemlich milden Winden.

Wafierstand. Laub 1.08, Weilburg 1.32 Meter

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, RöAe,
Binsen, Unterrödce etc.
Massanfertigung sofort

J . HERTZ
Langgaase 20. Fernspr. 366 u. 6470.

KaiiftniiMWlKtteiii
Wiesbaden.

Mittwoch , den S. Januar , abends S'/r Uhr,
im Klubzimmer der Wartburg:

8.
S.

Mitgliederversammlung
Tagesordnung:

1. Die Einschränkung der Gas- »mb elektrischen Be¬
leuchtung:

2. Die Mietsteigerun«:
3. Verschiedenes.

Um zahlreichen Belach wirb gebeten.
Der Vorstand.

2110 Raummeter Achen-und Buchen-Aobenholj
per Raummeter ab Streue Zahnstation hannoverschen)

geschnitten 18—20 Zentimeter lang.
Lieferungsbedingungen: Abgabe nicht unter 100 Rmtr. gegen

Vorauszahlung der Halite des Betrages bei Bestellung, nach
Erhalt der Faktura den Restbetrag derselben. Für gesundes,
trockenes Holz wird garantiert. Da Platz geräumt werden muh.
erbitte Eilbestellungen an
L. Gtto luhrt. Hamburg. St. Seorg, Sorgesch4, Part. L

holrgeschäft.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

